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IN WORT UND BILD 111

5ern auf jener Wiejenftalde,
Die am Horizonte blaut,
Vor dem dunkeln jeftwarzen Walde
Bab leb einft das ôliick gefebaut.

Strahlend ging's im weiften Kleide

Und mit rotem Kirfdjenmund
Durcb die duftumwobene beide

Still in glüber IDittagsftund

Sel)n|ud)t
ITlit uerfebämten Rofenwangen
Rickt es mir fein bol den 6ruft,
Jtcb fo nabe! — Docb befangen,
Wie uerzaubert ftockt mein £uft.

Und da febritt es ftill uon dannen,
Craurig raufebte fein ôewand,
In den dunklen jeftwarzen Carmen

Sab icb, wie es faebt entfebwand. —

Dort auf jener Wiefenbalde,
Die am Horizonte blaut,
Vor dem dunkeln febwarzen Walde

Bab icb einft das Glück gefebaut.

Und nun warte id) und träume,
Sebnfucbtsbriinftig, Cag für Cag,

Bis daft wieder durd) die Bäume

Weift fein Kleid mir febimmern mag.
fl. Zimmermann.

II Konzert una Cbeater
BS aa

Dftern brachte ung einen hohen ïiinft=
lerifd)en Genuß : bie Aufführung öe§

beutfdfen beqttiemg Don S- braljmg bttrd)
ben ©äcilien Verein. Dag ift
fo rechte dRufit, bie unferem heu»
tigen Deuten unb gütjlen eut»
fpr.id)t, Von ber ber gewöhnliche
dRenfcß auch ben Siegt Verfielt
unb ihn mit ben Siemen in ber»
Binbung gu bringen Vermag ;
dRufit and), bie in biefe tirdjti^e
geftgeit hinein paßt. brahntg
fat eg verftanben, burd) fein
„bequiem" etwag gu fchaffen,
bag tegtlid) unb mufitalifd) un»
fere alten fat^otifdjen Steffen roeit
überragt.

Unb bie Aufführungen burd)
ben ©äcilienVerein. @g finb Glang»
puntte im dRufitleben ttnferer
©tabt, bie bte ©aifou mit großem
©rfotg, mit ©ffett abfctjließen.
Dag bewieg übrigeng ber unge»
heure gubrang gu ber SBieber»

holung am ©harfreitag. Sein
ißlaß blieb leer in ber Sird)e;
Viele harrten ftehenb au§ big ang
©nbe unb anbere tonnten über»
haupt nicht mehr paß finben.
©g waltete ein guter ©tern über
fämtlichen Aufführungen, aber
befonberg erfreulich) ift eg, baß
bie leßte eiuen beinertrag Von
ca. 1450 gr. abgeworfen [)P
welcher ber Unterftüßunggtaffe
beg DrdjefterVereing gufällt. Dag
nennt man bag Gute mit bem

©djönen verbinben! Dem un»
ermübtichen Dirigenten, ben ©an»
gerinnen unb Sängern, wie ben

©oliften gebührt für ihre Tat
Dant unb Anertennung.

Am Dftermontag öffnete ber Surfaal
@ct)ängli feine Dore. bad)mittagg unb
abenbg tongertierte bei gutem befuch eine
größere ruffifeße Gefanggtapelle „@la=
Viangtt)", beren Darbietungen allgemeinen
beifall ernteten.

Die Dheaterfaifon gehtrafd) ihrem
©nbe entgegen, begreiflich, bei bem fd)ö=
nen Sßetter laffen fid) bie Seute nicht
mehr gern gum ©tillfißen eintabenj jeßt
iftg geit gum SBanbern, Um aber bod)
nod) einen orbentlicljen befud) gu betont»

men, gab fid) bie Direktion ade
dRülje, bag ptblifittn „gluftig"
gu machen. So Vergeidjnete ber

Dßeatergettel biefer dBodje nicht
nur mehrere gugftüde, fonbern
aud) mehrere „gügtge" Sünftler,
wie g. b. §annp Süttenbach, üie

Sßrimabomta ber ©cata in dRai»

lanb unb ben bagler Denor diu»
bolf Snng, welche auch gebüh»
renb gefeiert würben. — ÜBie

wir hören, abfolvierte §r. Sung
ein Gaftfpiel auf (Engagement.

BS
M Kleine RacDricbtenîll

—

erkor an der Kessleraasse in Bern.
Zeichnung bon R. Häusler.

— Dag ©nbe ber Sötfchberg»
feftlicßteiten bilbete bie auf ben
10. bg. feftgefeßte g ei er beg
ißerfonalg ber berner»
A1 p en b a h ü g e f el If ch aft.
bon bern tarnen bie beamteu
unb Angefteilten per bahn unb
guthrwerf (grutigen»®anberfteg)
unb Vom SBaüig per „©gtragug"
burch ben nun bttrd)fchlagenen
Dunnel nach Äanberfteg, wo fie
fich gum gemeinfamen gefteffen
im ©raub fpotel einfanden, um
fich nnt frohen ©reignig gemein»
fam gu freuen.

— Gegenwärtig wirb in
brieng ein Dunnel burd)fd)la»
gen, ber ber briengerfeebaljw f. g.
bäum gewähren foil. Die Ge=

meinbe brieng benü|t bie glitt»
füge Gelegenheit, bag Aughub»

IN VC0KI UND KI1.V IN

Fern auf Zener Meseustaiäe,
vîe am Horizonte blaut,
Vor äem äunstein schwarten IValäe

had ich einst äas öiück geschaut.

Strastienci ging's im weißen Meicie

llnä mit rotem Itirschenmunä
Durch äie ciustumwobene heiäe

Stiii in giüster Mîttagsstunà!

L> LZ Zehnsucht. LZ m

Mit verschämten kosenwangen
Nickt es mir sein boicien 6ruß,
Kch so nahe! ^ voch besangen,

Me verzaubert stockt mein 5uß.

llnci äs schritt es still von äannen,

Lraurig rauschte sein öewanä,
ln äen äunstien schwarzen Launen

Saß ich, wie es sacht entschwanä. —

vort aus Zener Meserchsläe,
vie am Horizonte blaut.
Vor äem äunstein schwarzen tVaiäc
hab ich einst äss Siück geschaut.

llnä nun warte ich unä träume,
Lehnsuchtsbrünstig, Lag für Lag,
Ms äaß wieäer äurch äie käume
weiß sein NIeiä mir schimmern mag.

A. Zimmermsnn.

II » Koniert una cheater

Ostern brachte uns einen hohen künst-
lerischen Genuß: die Aufführung des

deutschen Requiems von I. Brahms durch
den Cäcilienverein. Das ist
so rechte Musik, die unserem Heu-
tigen Denken und Fühlen ent-
spricht, von der der gewöhnliche
Mensch auch den Text versteht
und ihn mit den Tönen in Ver-
bindung zu bringen vermag;
Musik auch, die in diese kirchliche
Festzeit hinein paßt. Brahms
hat es verstanden, durch sein
„Requiem" etwas zu schaffen,
das textlich und musikalisch un-
sere alten katholischen Messen weit
überragt.

Und die Aufführungen durch
den Cäcilienverein. Es sind Glanz-
punkte im Musikleben unserer
Stadt, die die Saison mit großem
Erfolg, mit Effekt abschließen.
Das bewies übrigens der unge-
heure Zudrang zu der Wieder-
holung am Charfreitag. Kein
Platz blieb leer in der Kirche;
viele harrten stehend aus bis ans
Ende und andere konnten über-
Haupt nicht mehr Platz finden.
Es waltete ein guter Stern über
sämtlichen Aufführungen, aber
besonders erfreulich ist es, daß
die letzte einen Reinertrag von
ca. 1450 Fr. abgeworfen hat,
welcher der Unterstützungskasse
des Orchestervereins zufällt. Das
nennt man das Gute mit dem

Schönen verbinden! Dem un-
ermüdlichen Dirigenten, den Sän-
gerinnen und Sängern, wie den

Solisten gebührt für ihre Tat
Dank und Anerkennung.

Am Ostermontag öffnete der Kursaal
Schänzli seine Tore. Nachmittags und
abends konzertierte bei gutem Besuch eine
größere russische Gesangskapelle „Sla-
viansky", deren Darbietungen allgemeinen
Beifall ernteten.

Die Theatersaison geht rasch ihrem
Ende entgegen. Begreiflich, bei dem schö-

neu Wetter lassen sich die Leute nicht
mehr gern zum Stillsitzen einladen; jetzt
ists Zeit zum Wandern. Um aber doch
noch einen ordentlichen Besuch zu bekom-

men, gab sich die Direktion alle
Mühe, das Publikum „glustig"
zu machen. So verzeichnete der
Theaterzettel dieser Woche nicht
nur mehrere Zugstücke, sondern
auch mehrere „zügige" Künstler,
wie z. B. Hanny Linkenbach, die

Primadonna der Scala in Mai-
land und den Basler Tenor Ru-
dolf Jung, welche auch gebüh-
rend gefeiert wurden. — Wie
wir hören, absolvierte Hr. Jung
ein Gastspiel aus Engagement.

Kleine Nachrichtens
—

Lrker an äer liesslergssse in kern.
Zeichnung von k. Häusler.

— Das Ende der Lötschberg-
festlichkeiten bildete die auf den
10. ds. festgesetzte Feier des
Personals der Berner-
Alpenbahngesellschaft.
Von Bern kamen die Beamten
und Angestellten Per Bahn und
Fuhrwerk sFrutigen-Kandersteg)
und vom Wallis per „Extrazug"
durch den nun durchschlagenen
Tunnel nach Kandersteg, wo sie

sich zum gemeinsamen Festessen
im Grand Hotel einfanden, um
sich am frohen Ereignis gemein-
sam zu freuen.

— Gegenwärtig wird in
Brienz ein Tunnel durchschla-

gen, der der Brienzerseebahn s.Z.
Raum gewähren soll. Die Ge-
meinde Brienz benützt die gün-
stige Gelegenheit, das Aushub-
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